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FS ist In Blick auf die Menschen- ten gleichermaßen verachtet und Ver-

rechtsverletzungen gegenüber CNWU: gottert. Mit ihrem Buch »SexX und Hand-
len, Lesben, Bisexuellen und Iranssexu- schrift« lehrt Ssie Uuns cdas Fürchten Ob
ellen eine ü ber- und ineinandergreifen- orale Häkchen, halb geöffnete Unter-
de Solidarität gefordert, nicht eine Be- schleifen cexueller Frustration der
schränkung und eın »Abschieben« der nıma-Bogen: alles kommt jetzt ans

Licht. Niemand ist mehr sicher.en »Inbeschlagnehmen« dieses wichti-
gCcNn und kräftefordernden Kingens Zu heachten sind Finzelmerkmale
das eCcC der eigenen sexuellen Orien- der Schrift, die Schreibmotorik und
tierung. Übergreifende Solidarität über eben alles, Wd$S auffällt. Als lebendiges
die jeweiligen Girenzen der sexuellen Anschauungsmaterial hietet UuUunserTre
Orientierung hinaus ist eın Garant für Schnörkel-Päpstin tote Künstler das
die Beachtung von Menschenrechten, Buch entstand noch VOT der Bıg-Brot-
ineinandergreifende Solidarität schließt her-Ara, als der Finzelne ZUu
Engagement aller für Menschenrechte individuum SINE qUa NO ufstieg. DDa
aller Art Im ahresbericht 2000 ist der geneigte | eser nun sicherlich dar-
davon spuren. Tan Maurer auf drängt, die Individuen seiner Um:-

gebung MEUu kennenzulernen, sel hier
V  / Was die chrift verrat. Man
achte zunächst auf den Schreibdruck.BUCI'\CY‚ die dl€ Welt
Die »vVitale Stoßkraft« IMUuSS aber von

einem starken illen beherrscht WEeT-nicht raucht (1) den, ansonsten sind »sexuelle Ver-
krampfungen« die olge Be!l unglei-

Marie Bernard: chem Schreibdruc selI OTFSIC| gebo-
SEeX und Handschrift. ten Fr welst aufversteckte Brutalität hin
Was die Graphologie über Normalıi- rob gesagt, welst eıIne satte, eigige

und Abweichungen feststellt, Schrift auf die sinnliche Veranlagung
Arıston-Verlag, Genf/München, 1994. (wie be! mir), chärfe auf abstraktes
Als Taschenbuch erschienen Im Ver- Denken (wie bei mir) und Neigung ZUT
lag Seehamer, 343 Seiten, 6,80 Askese (nein, doch nicht WIEe hei mir),

krakelige Schriften verweisen auf Pe-
danterie und Verklemmungen hinLeider, dass dieser Artikel dem geneilg-

ten. Leser nicht handschriftlich vorliegt! Kraftvolksinnliche Menschen (wie ich,
Fr hätte auf einen lic| erkennen KÖN- aber das hatten WIr schon) schreiben

ausladend und schwungvoll, empfind-nen, welche Derversen Fantasien, wel-
Same Mitmenschen schreiben fein undche perfiden Wünsche und welch eın

prüdes Leben hinter diesen Zeilen zierlich.
steckt. Doch ach, S soll nicht seln, Was Welch eın lück, dass mır dieses
doch sein könnte. Buch Im Antiquariat in die an g

fallen ist! Jetzt eiß ich ndlich, dassMöglich macht uns dies (neben
reud) Marie Bernard, in Fachkreisen mennn früherer Französischlehrer, der
';ohl schon als Papstin der Handschrif- iImmer die i-Punkte kreisförmig malte,
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einen narzilstischen UÜberrest aus der Bücher, die die Weltphallisch-narzisstischen ase In sich
trägt. [ )ass eın Bekannter, VOTI dem ich nicht raucht (9)Jüngst eine Postkarte aus Venedig eT-

halten habe, sich nur unvollständig In
der präödipalen ase Von seiner Mut- Fckhard Henscheid/
ter gelöst hat, habe ich Ja schon iImmer Gerhard Henschel:
Vermu Die inksläufigen Unterlängen Jahrhundert der Obszönität.
heweisen e5. Fine Bilanz

Nach Fetischisten, Transvestiten, Fest-Verlag, Berlin, 2000
Sadomasochisten, Exhibitionisten, VOoy- [)as Jahrhundert geht Ende, gleichTranssexuellen, Pädophilen und
Kriminellen sind wır ndlich beim aus-

zweimal das Jahrtausend, und folg:
tien und folgen die Bücher Zu  3 ahrhunführlichsten Teil des Buches angelangt, dert, doppelt und dreifach Man lässt

der der Homosexualität gewidmet ist. sich Ja nicht umpen Auch ckhard
Nachdem wır die Darstellung der Vel- Henscheid nicht. Und Wäas dieses
schiedensten Verteidigungsmechanis- ahrhundert der Jahrhunderte uUuns
men devianter Menschen hinter Uuns s bieten hatte, sagt er uns Zusammen mMıiıt
lassen aben, In Thomas Manns Dach- Gerhard Henschel, en Jahrhundert gehtziegelschrift selbstredend den über-
sensiblen Introvertierten erkannten für eınen allein halt doch eiwas arg Jang.

Und sind auf 600 Seilten all die grö-und nun wissen, dass | awrence Beren und kleineren ObszönitätenHirnstammschreiber ist, können wır uns Jahrhunderts lesegerecht In Klei
ndlich den kreativen Frauen und Man-

ne Häppchen abgelichtet. CGe
NeTlN zuwenden, die MNUur für uns chrift: schichtchen nach Geschichtchen, ahrproben ihrer Sexualität hinterlassen ahr ird hier alles aufgewärmt, Was
en Welch ein Genuss, Welnln sich inzwischen schon kaltgeworden ist der
Charakter und SX schön über- hbereits angebrannt.schneiden, denn wır wollen Ja schließ-

»Von mancher Schande UNSeTeSs ahr:lich alles wWISsen AaSss die Männer nach
Renalssance und | ändern geordnet hunderts ird IM kommenden eben al-

lein NUuT dieses Obszönitäts-sind, kann uns nıcht irritieren, ebenso-
wenIg, dass Deutsche und apaner geschichtsbuch/ urteilen die

beiden Verfasser. Zum ück, Mag Man
Sarmmrmnmell besprochen werden. Nur

da antworien Noch mehr derartigschade, dass die apaner Japanisch
schreiben, allein die Vitalität der Zukunftserheischendes Ia Henschel

und -scheid vermag en erz allein nichtbekannten Zeichen bescheinig werden
kann. fassen, hne dass es einem die

Nieren geht Egal ob Ludwig Thomas
Lassen Sie also IM Alltag mal wWIie- Antisemitismus und »Homosexualität,der die Handschriftenfalle zuschnap- Nudismus, Auschwitz, ans ungs Welt-

DeN nicht ımmer öfter, immer! ethos, die Nürnberger Rassegesetze
erta OSse oder Marla epsens Kinderbischöfe: al-

les Ist irgendwie obszön. Der Übergang


